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TAgblATT von WInTeRThuR und umgebung

400 Frauen für Chefetagen
Zürich Der Schweizerische Ar­
beitgeberverband hat gestern
eine Liste mit Namen von 400
Frauenveröffentlicht, die sich aus
seiner Sicht für Verwaltungsrats­
mandate eignen. Der Verband,
der gegen die Einführung einer
Frauenquote ist, will damit dazu
beitragen, dass mehr Frauen in
Verwaltungsräte von Schweizer
Unternehmen gewählt werden.
Die eineHälfte der 400 Frauen

sitzt bereits inVerwaltungsräten,
die andere empfiehlt derVerband
als potenzielle Kandidatinnen.
Auf der Liste stehen auch vier
VerwaltungsrätinnenvonFirmen
mitHauptsitz inWinterthur, dar­
unter Sulzer­Verwaltungsrätin
Jill Lee. Auf der Kandidatinnen­
liste sind ausserdem sechs Frau­

en mit Winterthurer Bezug ver­
merkt, so etwa Zimmer­Europa­
ChefinKatarzynaMazurundAxa­
HR­ChefinMirjamBamberger.
Der Frauenanteil in Verwal­

tungsräten von SchweizerUnter­
nehmen wuchs seit 2010 um 50
Prozent. sda/gu Seite 22
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Mehr Sandwiches
Fast ein Jahr nach
demRückzug ist Subway
nachWinterthur
zurückgekehrt. Seite 6

Grandiose Gala
BayernMünchen steht im
Halbfinal der Champions
League – Porto wurde
mit 6:1 deklassiert. Seite 29

Auf gut Glück
Ein junges Paar hat sich
im Internet ein Auto
gekauft und reiste damit
quer durch Afrika. Seite 9
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Stadt und Töss
wollen fusionieren
Winterthur die Reformierten Kirchgemeinden Stadt und
Töss wollen bis im frühling 2018 fusionieren. für die vertreter
der Kirchenpflege ist es der erste Schritt auf dem absehbaren
Weg zu einer einzigen grossen Kirchgemeinde Winterthur.

Die Zeit der sieben Reformierten
Kirchgemeinden in Winterthur
neigt sich dem Ende zu. Die Ge­
meinden Stadt und Töss haben
Fusionsgespräche aufgenommen
und sind zuversichtlich, sich bis
im Frühling 2018 zusammenzu­
schliessen. Die Mitglieder haben
sie bereits über die Pläne infor­
miert und sind dabei auf grosse
Zustimmung gestossen.
«Unsere Mitglieder wollen die

Fusion», bilanziert Denise Zier,
Präsidentin der Kirchgemeinde
Töss. «Viele haben sogar gefragt,
warumwirdenZusammenschluss
nicht gesamtstädtisch angehen.»
Diese Reaktionen verwundern
Zier nicht. Es gebe vieleKoopera­
tionen zwischen den Gemeinden,

und die Kirchgänger hielten sich
schon lange nicht mehr an die
Grenzen. «Deine Gemeinde, mei­
ne Gemeinde, diese Abgrenzung
wirdnichtmehrgemacht.Man ist
näher beieinander, auch wegen
der Mobilität, die Distanzen sind
kleiner als früher.»
Töss ist mit 2500 Mitgliedern

der Juniorpartner der Fusion, die
GemeindeStadthat7000Mitglie­
der. «Wirtschaftlich gesehenwür­
demansagen,derGrosse frisstden
Kleinen», sagt Zier. Solche Ängste
seien aber unbegründet. In der
KirchetätensichdurchdieFusion
neue Möglichkeiten auf, und die
Angebote im Quartier blieben er­
halten,vondenGottesdienstenbis
zum Mittagstisch. Zier erwartet

von der Fusion Synergien, aber
auch, dass es leichter werde, Be­
hördenmitgliederzu finden.«Mei­
neMeinung ist,dasswir inWinter­
thur Kurs auf eine einzige Ge­
meinde nehmenmüssen.» Die re­
formierteKirche der Stadt Zürich
hat diesen Schritt letztes Jahr
getan. In Winterthur haben die
Katholiken seit je eine gesamt­
städtischeKirchenpflege.

Fabrikkirche inklusive
IndieFusionspläneeinbezogen ist
auchdieFabrikkirche,dasgemein­
same Projekt der Winterthurer
Kirchgemeinden auf dem Sulzer­
Areal.DerStandort ineinerIndus­
triehalle mitten im Neubaugebiet
ist fürdieKirchgemeindenattrak­
tiv, noch ist aber offen, ob dieHal­
lebeimBaudesWerk­1­Areals ste­
hen bleibt. Entsprechende Ge­
spräche werden in den nächsten
Monaten geführt. mcl Seite 5

Kunst imWeiertal

Wer in den letzten Tagen durchs Rumstal gefahren oder gewandert ist, hat gesehen, wie die diesjährige
Skulpturenausstellung heranwächst . «Nano» von Elfie Anderegg steht schon . Eröffnung ist am 30 . Mai . mdu

Die Kapitäne des Todes
rom Die Staatsanwaltschaft in
der sizilianischen Stadt Catania
hat den Kapitän und den Steuer­
manndes vorLibyengesunkenen
Flüchtlingsschiffs festnehmen
lassen. Sie wirft dem Kapitän,
einem 27­jährigen Tunesier,
mehrfache fahrlässige Tötung,
Herbeiführen eines Schiffbruchs
und Begünstigung illegaler Ein­
wanderung vor. Dabei ist klar,
dass Profiteure und Drahtzieher
der Schlepperei nicht selbst in
Schiffenunterwegs sind.Bei einer

koordiniertenAktiongegenMen­
schenhändler gelang der italieni­
schen Polizei nach zweijähriger
Ermittlung ein Einblick in die
Schlepperszene. In einem abge­
hörtenTelefonat, das gesternver­
öffentlichtwurde, sagt einSchlep­
per kichernd: «Sie sagen immer,
ich lasse zu viele an Bord gehen,
aber es sinddieFlüchtlinge, die so
schnell wie möglich loswollen.»
Die zweiFestgenommenenwaren
unter den 28 Überlebenden der
Katastrophe. red Seite 24

Nachhaltiges
Zeughausareal
Winterthur Die Leiter des
prämierten Projekts für eine
nachhaltige Umnutzung des
Zeughausareals starten einen
letzten Versuch, um den vom
Stadtrat ausSpargründenverord­
neten 20­jährigen Stillstand zu
durchbrechen. Sie bieten dem
Stadtrat an, das Projekt privat zu
finanzieren, unter derVorausset­
zung, dass sie das alleinige Bau­
recht bekommen. Sie planen ein
Zentrum für Nachhaltigkeit mit
Läden, Praxen, Ateliers und ei­
nem öffentlichen Innenhof. Die
christliche Schule SalZH dürfte
bleiben. Lehne der Stadtrat ihr
Angebot ab, sei ihr Projekt aber
definitiv gestorben. red Seite 5

Neuer Ort für
Kindergarten
SeuZach Das Schulhaus in
OberohringensollZuwachserhal­
ten. Die Gemeindeversammlung
stimmt am 1. Juni über einen
2,9­Millionen­Kredit für einen
Neubau ab, der Platz für Mittags­
tisch, Gruppenräume und den
Kindergarten schaffen soll. Die
Baukosten liegen laut Gemeinde­
rat Marcel Knecht effektiv eine
halbeMillion tiefer,weil dasLand
derGemeinde gehört. dt Seite 11

Carlos wieder
in Freiheit
Zürich Das Zürcher Oberge­
richt entschied gestern, den als
Carlos bekannt gewordenen
Straftäter per sofort aus der
Sicherheitshaft zu entlassen. Es
hiessdamit seineBeschwerdegut.
Grundlage für den Entscheid ist
einBericht desGefängnissesLim­
mattal, derAuskunft gibt überdas
jüngsteVerhaltenvonCarlos.Das
Gefängnis Limmattal sei instru­
iert worden. sda Seite 19
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Schweizer Qualitätsprodukt
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